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nr. 15
XV. Jahrgang

Bern
11. April 1925

£in Blatt für ijeimatlidje Brl unb Kunft, gebruckt unb oerlegt oon Jules Werber, Budjbruckerd, Bern

5ln Sefus.
Von öuftao Schüler.

Wir loiffen nicht, tuohin uns tuenden, Und taufend gehn an dir worüber, Vom £eide find fie ganz zerfdflagen. —
Souiel der Weisheit fchiuirrt herzu, In fid? zeriuühlt, in Tid? uerioirrt, .fleh, daft fie mühten, iuo du bift,
Dod) nur in deinen treuen Bänden Ihr fd)toerer Weg uflrd immer trüber, Daft fie nach kampferfchrocknen Cagen
Ift tief erfüllte Eebensruh. Sie tuiffen nicht, toie fie oerirrt. erführen, iuo die Ruhe ift!

R. manger. Wunden trägst du, mein Oeliebter.

Httb wenn aud) afiess bricht
Von William Wolfensberger.

(Kinder-Bibel.)

Und loenn aud? alles bricht,
Du loankft und loeidjeft nidfl
ünd ftehft erhaben.

Kannft nod) im tiefften Ceid

mit deiner Berrllchkeit
mid) ftiil erlaben.

Du führft mid) durd) die Dadfl,
Rod) ehe id)'s gedad)t,
Banz ohne Sd)aden.
0 Iah mich in dem Braun
Run deine Belle fd)aun,
Du £id)t der Gnaden!

(Berner Kinder=Blbel.)

®er 9îofeiil)of.
Konticm oon Vi

Sie braudjte fid) feinen 5IuganMid 511 hefinnen, ob*
• 9leid) if)t Oitfel Xo.atiiel mit Œrnft unb fftachbrud breimal
htntereinanber ben ®ers auffagte: „böte bid), bem ftorb
3U flechten, roenn tuadere dJîdnner freien möchten". Sie
behauptete, bah unter ben roadereit SActnnetn ber {leine
Vräbenbe nidjt gemeint fei.

Sufanna roar nun breiunbsroanflg Saljre alt.

i a 2ß e it g e t. (©Opprigrjt 6t, ©repiteln 8t ®o„ 8üeic6.) 15

Sante Urfuta hatte es für unmöglich gehalten, bafj
Sufanna |o fange -auf bas heiraten 311 warten hätte. X>afj
es fo^roar, oerbefferte ihre ßaune nicht, unb manchen $ag
fchntolltc fte mit bent jungen fötäbdjen, als fie ben groeiten
freier ausfdjfug, obgleich er xaitte Urfufa burdjaus nicht
gefallen hotte. Dtber ein Sfläbdjen, beffen ©erlobnng guriieh
gegangen, hatte überhaupt nid)t mehr roählerifd) 311 fein,
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XV. sahrgang

Lern
ll.hpnl 1925

ein Matt für heimatliche Nrl und Kunst, gedruckt und verlegt von jules Merder, Luchdruckerei, Lern

An Zesus.
Von Sustav 5d)lller.

wissen nicht, wohin uns wenden, Und tausend gehn an dir vorüber, Vom Leide sind sie ganx verschlagen. —
soviel der Weisheit schwirrt her^u. In sich Zerwühlt, in sid) verwirrt, .llch, daß sie wüßten, ivo du bist,
üoch nur in deinen treuen Händen Ihr schwerer Weg wird immer trüber, Daß sie nach Kampferschrodm en Lagen
Ist tief erfüllte Lebensruh. 5ie wissen nicht, wie sie verirrt. erführen, wo die kuhe ist!

k. Nîllnger. Wuàn ttìigsl cl», niein 6ellebte>-.

Und wenn auch alles bricht.
Von William Wolsensberger.

<U!ncIer°>Zwe>.I

lind wenn auch alles bricht,
Du wankst und weichest nicht

Und stehst erhaben,
kannst noch im tiefsten Leid

Mit deiner Herrlichkeit
Mich still erlaben.

Du führst mlch durch die Nacht,
Noch ehe ich's gedacht,

6â ohne Schaden.
0 laß mich in dem 6raun
Nun deine helle schaun,
vu Licht der Snaden!

Menier Miicier-Ià!.)

Der Rosenhof.
Roman von L i

Sie brauchte sich keinen Augenblick zu besinnen, ob-
gleich ihr Onkel Daniel mit Ernst und Nachdruck dreimal
hintereinander den Vers aufsagt«: „Hüte dich, den Korb
Zu flechten, wenn wackere Männer freien möchten". Sie
behauptete, daß unter den wackeren Männern der kleine
Krähende nicht gemeint sei.

Susanna war nun dreiundsmanzig Jahre alt.

ja Wen g er. <C°phr!ght bt, Grethlà L-Co., Zürick.z 15

Taute Ursula hatte es für unmöglich gehalten, daß
Susanna so lange auf das Heiraten zu warten hätte. Daß
es so war. verbesserte ihre Laune nicht, und manchen Tag
schmollte sie mit dem jungen Mädchen, als sie den zweiten
Freier ausschlug, obgleich er Tante Ursula durchaus nicht
gefallen hatte. Aber ein Mädchen, dessen Verlobung zurück-
gegangen, hatte überhaupt nicht mehr wählerisch zu sein,
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